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Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus 7

»Die Würde des Menschen …«.
Fragen an die Geschichte und Gegenwart 

von Antisemitismus und Rassismus
Christina Morina

Zeitgeschichte ist Streitgeschichte – bei weitem nicht nur, aber 
immer wieder in erheblichem Maße. Das ist nicht erst eine dis-
ziplinäre Grundeinsicht, nachdem ein gleichnamiges Buch die 
Geschichte der Zeitgeschichtsschreibung entlang einer Handvoll 
Großdebatten von der Fischer-Kontroverse Anfang der 1960er 
Jahre bis zur Wehrmachtsausstellung in den 1990er Jahren 
nachgezeichnet hat.1 Würde man eine Fortsetzung dieser Kon-
troversengeschichte bis in die heutige Zeit schreiben, wäre die 
Schlagzahl der Gegenstände und Debatten ungleich dichter.2 
Drei Jahrzehnte später gehören (vermeintlich) um historische 
Themen kreisende Kontroversen zum täglichen Geschäft einer 
dauerengagierten Fachöffentlichkeit, die ihre Positionierungen 
allerdings immer seltener in klassisch wissenschaftlichen For-
maten – etwa Zeitschriften oder auf Tagungen – verhandelt, son-
dern im politischen Feuilleton, in Onlinejournalen und Blogs, in 
Podcastprogrammen und auf Social-Media-Plattformen.

Die Themen Antisemitismus und Rassismus haben Politik, 
Gesellschaft und Wissenschaft in den ersten Jahren des 21. Jahr-
hunderts immer intensiver beschäftigt.3 Doch seit den in der 
Geschichte der Bundesrepublik präzedenzlosen Attentaten von 
Halle (Oktober 2019) und Hanau (Februar 2020), der Kontroverse 
um Achille Mbembe und dessen Verhältnis zur Boycott, Divest-
ment and Sanctions (BDS)-Bewegung (Frühjahr 2020) und nicht 
zuletzt dem weltweit resonierenden Polizeimord an George Floyd 
am 25. Mai 2020 in Minneapolis gehören beide Probleme zu den 
am heftigsten diskutierten der Gegenwart. 

Dies war der Hintergrund, vor dem im Februar 2022, mitten im 
letzten Winter der abklingenden Coronavirus-Pandemie und zu-
gleich wenige Tage vor der nächsten globalen Zäsur, dem Über-
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Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus8

fall Russlands auf die Ukraine, an der Universität Bielefeld die 
2. Bielefelder Debatte zur Zeitgeschichte stattfand. Dieses Buch 
dokumentiert die Debatte in Teilen und führt sie darüber hinaus 
an verschiedenen Stellen weiter.4 Zwischen der Veranstaltung 
und dieser Veröffentlichung liegen – aus pragmatischen wie in-
haltlichen Gründen – gut zwei Jahre, was vor allem vor Augen 
führt, dass die Gegenwart seither wieder und wieder mit großer 
Wucht zugeschlagen hat: Wenige Monate nach der Bielefelder 
Debatte über Antisemitismus und Rassismus in Deutschland 
seit 1945 wurde die Documenta 15 in Kassel eröffnet, die so un-
verhohlen wie gedankenlos antisemitische Kunst ausstellte und 
damit einen bis heute schwelenden Konflikt über die Verant-
wortung (in) der Kunst auslöste.5 Am 7. Oktober 2023 überfielen 
hunderte Hamas-Terroristen, aus dem Gaza- Streifen kommend, 
Israel, massakrierten, verletzten, vergewaltigten und kidnapp-
ten Tausende von israelischen (und ausländischen) Frauen, Män-
nern und Kindern, worauf hin das israelische Militär einen Krieg 
gegen Hamas-Stellungen im Gaza-Streifen führte, der ebenfalls 
und in noch größeren Zahlen Tausende von Frauen, Männern 
und Kindern das Leben gekostet hat. Infolge dieser Ereignisse 
ist die Zahl antisemitischer Übergriffe weltweit sowohl in diskur-
siv-medialer als auch in lebensweltlich-tätlicher Form in einem 
Maße angestiegen, das es seit den Jahren der nationalsozialis-
tischen Gewaltherrschaft in Deutschland und Europa nicht mehr 
gegeben hat und das nach der Shoah vielen unvorstellbar schien. 

Selbstverständlich wird die zeithistorische Forschung ständig 
von der eigenen Gegenwart eingeholt, ja mitunter von ihr über-
rollt. Nicht selten gewinnt sie gerade daraus ihre interessantesten 
Fragestellungen. Der reflektierte, bewusst auch Gegenwartsdis-
tanz suchende Umgang mit diesem unausweichlichen Prädika-
ment ist eine der Grundvoraussetzungen für eine Zeitgeschichte 
mit wissenschaftlichem Anspruch. 

Dennoch ist das Begreifen der Lage im Jahr 2023/2024 für 
jede und jeden, der oder die sich, von welcher fachlichen, per-
sönlichen oder politischen Warte auch immer, intensiver mit 
der Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassis-
mus und mit dem Umschlagen von gesellschaftlichen Ungleich-
heitsverhältnissen in systemische Gewalt, Krieg und Massen-
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Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus 9

mord und den Folgen solcher Ereignisse befasst, eine besonders 
schwierige, kaum angemessen zu überschauende Herausfor-
derung. Wie damit umgehen in diesem Buch, das eine Debatte  
dokumentiert, die vor den multiplen »Zeitenwenden« der jüngs-
ten Zeit geführt wurde und die sich dennoch lohnt, nachzulesen 
und weiterzudenken, weil sie – davon sind alle hier beteiligten 
Autorinnen und Autoren überzeugt – als Momentaufnahme über 
den Moment hinaus Gültigkeit und Erkenntniswert hat?

Im Grunde steht sehr viel von dem, was die zeithistorische 
Forschung und die gesellschaftlichen Debatten der letzten Jahre 
geprägt hat  – das Ringen um eine nicht nur affirmative, son-
dern hinreichend kritische Historisierung der deutschen Nach-
kriegsdemokratisierung –, verbunden mit der weitverbreiteten 
Hoffnung, damit auch einen kleinen Teil zur Abwehr von Neo-
nationalismus und Rechtpopulismus sowie zur Stärkung der 
liberalen Demokratie beizutragen – heute unter gänzlich neuen 
Vorzeichen.6 Der »Nahost-Konflikt« ist mit dem 7. Oktober 2023 
und dessen Nachwirkungen mit einer Wucht als Problem der 
deutschen Politik und des Zusammenlebens in der hiesigen, 
vielbeschworenen »Einwanderungsgesellschaft« zu Tage getre-
ten, die es zuvor nicht gegeben hat und nach der es kein Zurück 
mehr gibt. Demokratie, Rassismus und Antisemitismus sind aufs 
Engste miteinander verwoben. Die Beschäftigung mit der Frage, 
wie diese miteinander – historisch wie gegenwärtig – in Zusam-
menhang stehen, wird eine der fundamentalen Aufgaben der zu-
künftigen sozial- und geisteswissenschaftlichen Forschung sein. 

»Die Würde des Menschen ist unantastbar«, heißt es am Anfang
des Grundgesetzes. Der Satz steht mahnend an unzähligen öf-
fentlichen Orten wie dem Landgericht Frankfurt am Main auf
dem Coverbild dieses Buches und ist den meisten Deutschen
so geläufig, als handelte es sich dabei um eine seit Urzeiten
gültige Maxime. Der Anspruch, der in diesem Satz formuliert
ist und der in der bundesdeutschen Gesellschaft zweifellos seit
Jahrzehnten ein hohes Maß an abstrakter Zustimmung erfährt,
steht im mitunter starken Widerspruch zur Wirklichkeit. Dieser
Widerspruch ist das Grundmotiv und zugleich die Triebkraft der 
so heftigen Debatten der letzten Jahre. Systematisch und vielper-
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Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus10

spektivisch den in diesen Debatten verhandelten Wissensstand 
zur Frage des Zusammenhangs von Demokratie, Antisemitis-
mus und Rassismus und den dazugehörigen Konjunkturen und 
Kontroversen seit 1945 zu sichten sowie Leerstellen und Perspek-
tiven aufzuzeigen, war das Anliegen der 2. Bielefelder Debatte. 
Es ist auch das Anliegen dieses Buches, das gleichwohl nicht 
identisch mit der Debatte ist: Vielmehr haben Barbara Manthe 
und Anna Strommenger einen aktuellen Forschungsbericht zu 
aktuellen historiografischen Auseinandersetzungen mit Rassis-
mus und Antisemitismus beigesteuert; und der Band wird von 
einem zugleich bündelnden und weiterführenden Kommentar  
des Historikers Frank Wolff abgerundet, der sich hier vor allem 
als Spezialist für die Geschichte von Grenzen und Grenzregimen 
zu Wort meldet.

In seinem Resümee der bis zum »Historikerstreit  2.0« wohl 
bekanntesten historischen Kontroverse der deutschen Nach-
kriegsgeschichte, des »Historikerstreits« von 1986/1987, hat der 
Freiburger Historiker Ulrich Herbert eine zwiespältige Bilanz 
gezogen. Geschichtswissenschaftlich betrachtet habe sich diese 
Kontroverse durchaus vorteilhaft ausgewirkt, da mit ihr, wenn 
auch nur »mittelbar«, endlich die Vernichtung der europäischen 
Juden ins Zentrum der Forschung gerückt sei. Andererseits deu-
tete Herbert den »Historikerstreit« als paradigmatisches Beispiel 
für ein wachsendes öffentliches Interesse an historischen Fra-
gen – ein Interesse, das grundsätzlich zu begrüßen sei, das aber 
stets auch problematische Folgen mit sich bringe. Tatsächlich 
ist die Klage über die »Verflachung« und »Feuilletonisierung« 
historischer Fragen und Forschungskontroversen ein fester Be-
standteil jeder seither geführten Geschichtsdebatte, seien sie 
groß oder klein.7 

Doch Herbert erinnerte in seiner Bilanz auch daran, dass His-
torikerinnen und Historiker niemals gezwungen seien, sich den 
»Mechanismen« des öffentlichen Meinungs- und Medienmark-
tes zu unterwerfen. Ihre Aufgabe bestehe vielmehr darin, die  
»Aufmerksamkeit auf den historischen Gegenstand selbst zu 
lenken [und] ihn vor simplifizierenden Vereinnahmungen zu 
schützen«.8 
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Dies ist eine der Aufgaben, der sich die Bielefelder Debatte 
zum Thema Antisemitismus und Rassismus widmete: den bei-
den Problemen als historischen Gegenständen Aufmerksamkeit 
zu schenken – Gegenständen, die freilich auch schon »damals«, 
im Februar 2022, eine drängende Gegenwärtigkeit hatten. Die 
Sichtung der Konjunkturen und Kontroversen seit 1945 findet 
in den hier versammelten Texten und dem dokumentierten Ge-
spräch auf drei Ebenen statt, wobei alle Mitwirkenden je eigene 
Stand- und Schwerpunkte einbringen. Damit sollen in die Viel-
stimmigkeit der aktuellen fachwissenschaftlichen wie breiteren 
gesellschaftlichen Diskussionen einige analytische Schneisen 
geschlagen sowie Perspektiven für die weitere Auseinanderset-
zung in Gegenwart und Zukunft aufgezeigt werden. 

Die erste Ebene betrifft die Ereignis- und Erfahrungsgeschichte 
von Antisemitismus und Rassismus: Wie manifest waren beide 
Phänomene in der deutschen Geschichte nach 1945? In welcher 
Weise prägten und prägen sie das gesellschaftliche Leben im 
geteilten und wiedervereinigten Deutschland bis heute? Alle  
Beiträge tragen in je eigener Weise dazu bei, den derzeitigen 
historischen Forschungs- und Wissensstand zu diesen Fragen 
zu erfassen. Jenseits der Geschichtswissenschaft werden dabei 
auch die Erkenntnisse aus benachbarten Disziplinen und außer-
universitären Forschungsprojekten betrachtet, die sich deutlich 
früher als die Zeitgeschichte mit beiden Themen befasst haben.

Die zweite Ebene beschäftigt sich mit der Geschichte der Ge-
schichtsschreibung über Antisemitismus und Rassismus, also 
mit der Frage, wann, unter welchen Bedingungen und mit wel-
chen Erkenntnisinteressen und Fluchtpunkten sich Zeithistori-
kerinnen und Zeithistoriker bislang mit diesen Problemen aus-
einandergesetzt haben und wie sie dies in Zukunft tun könnten. 
In diesen Zusammenhang gehört auch die Frage, was Antisemi-
tismus und Rassismus miteinander zu tun haben, was sie von-
einander unterscheidet und welche Betrachtungsweisen jeweils 
sinnvoll und erkenntnisfördernd sind. Nicht zuletzt steht damit 
auch zur Debatte, mit welchem analytischen Instrumentarium 
man sich den mit Antisemitismus und Rassismus verbundenen 
strukturellen, gesellschaftlichen und individuellen Umständen, 
Ausprägungen und Erfahrungen nähert.
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Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus12

Auf einer dritten Ebene geht es um eine Bestandsaufnahme 
der Gegenwart, die mit einem soziologisch geschulten und mit-
unter auch politischen Auge auf die öffentlichen Auseinander-
setzungen um und mit Antisemitismus und Rassismus in der 
jüngsten Zeit (das heißt bis Anfang 2022) blickt – Auseinander-
setzungen, die stets eng mit globalen Entwicklungen verbunden 
und von transnationalen Bezügen und Konfliktlinien durchzo-
gen sind.

Es war ganz und gar nicht selbstverständlich, dass wir für die 
2. Bielefelder Debatte zur Zeitgeschichte zumindest teilweise im
Plenarsaal des Zentrums für interdisziplinäre Forschung zusam-
mensitzen konnten. Im November 2020, als die erste Debatte
pandemiebedingt komplett digital stattfand, wollte sich kaum
jemand vorstellen, dass man mehr als ein Jahr später noch im-
mer unter Ausnahmebedingungen würde arbeiten müssen. In-
zwischen scheint nun dies schon wieder eine ferne Zeit, aber es
sei noch einmal daran erinnert, wie viel Kraft es gekostet hat,
den Zumutungen der Pandemie eine zuversichtliche Arbeits- und 
Gesprächsatmosphäre abzuringen. Zugleich sind trotz der vielen 
Videokonferenzen, der viel zu seltenen realen Begegnungen und
der Dauerbefasstheit der Welt mit »Corona« die Gesprächsbe-
dürfnisse nicht versiegt. Kontaktaufnahmen und intellektueller
und zwischenmenschlicher Austausch sind dennoch Alltag ge-
blieben  – wenn auch in anderen Formen und anstrengenden
Hybridformaten und oft verbunden mit einem geringeren Maß
an Erfüllung, Zufriedenheit, Resonanz.

Doch – und deshalb gehe ich hier so ausführlich darauf ein – 
diese Zeit hat gerade mit Blick auf die deutsche und auch länder-
übergreifende Debattenkultur öffentlich wie innerwissenschaft-
lich nicht nur in mitunter hysterische Zuspitzungen geführt. 
Vielmehr lässt sich im Rückblick sagen, dass sie auch eine be-
sondere Sensibilität und Beobachtungsoffenheit hervorgebracht 
hat. Es wurde immer auch über das »Wie« der Debatte debattiert, 
insbesondere über die Art und Weise, wie öffentlich über Fragen 
von Zugehörigkeit, Teilhabe, Ausgrenzung, Diskriminierung und 
Gewalt gesprochen wird und zu sprechen wäre – in der Wissen-
schaft unter Lehrenden, Forschenden und Studierenden, aber 
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auch »draußen« im Alltag in der Nachbarschaft, im Freundes-
kreis, unter Wählerinnen und Wählern. 

Der unmittelbare Anstoß, sich nicht nur wissenschaftlich, 
sondern auch institutionell eingehender mit Antisemitismus 
und Rassismus auseinanderzusetzen (etwa über die Einrichtung 
von Gremien zur Förderung von Diversität und Inklusion), kam 
im Frühjahr 2020 von der Black-Lives-Matter-Bewegung und 
der öffentlich an die deutsche Geschichtswissenschaft heran-
getragenen Frage, welche Haltung diese in der anschwellenden 
globalen Auseinandersetzung mit strukturellem Rassismus und 
den Nachwirkungen von Kolonialismus und Imperialismus ein-
nimmt.9 

Intensiver als je zuvor in der Geschichte der Disziplin werden 
nun die Grenzen und Ausschlüsse unserer Frage- und Lektüre-
horizonte infolge rassistisch geformter Strukturen, Mentalitä-
ten, Semantiken und Praktiken thematisiert. Inzwischen gibt 
es etablierte Netzwerke und Forschungsverbünde, die sich um-
fassend mit der Geschichte der Neuen Rechten und des Rechts-
extremismus in Deutschland befassen.10 Nach und mit dem 
Einzug der AfD in den Deutschen Bundestag 2017 hat die immer 
höhere Schlagzahl an rassistischen und antisemitischen Straf-
 taten, flankiert von oft heftigen öffentlichen Debatten, der aka-
demischen Geschichtswissenschaft die Agenda diktiert. Gerade 
für das Fach Zeitgeschichte sind die Folgen dieser Entwicklung 
auf der Erkenntnis- wie auf der praktischen Arbeitsebene noch 
längst nicht absehbar.11 

Wie diese Debattenlage mit den Grundlagen wissenschaft-
licher Arbeit insgesamt zusammenhängt, hat die Soziologin 
Teresa Koloma Beck in einem kurzen, aber äußerst bemerkens-
werten Essay auf den Punkt gebracht.12 In einem Artikel für die 
Zeit vom März 2020 hat sie auf die Macht, ja mitunter Gewalt 
hingewiesen, die Sprache und das öffentliche Sprechen über 
unsere Sprache mit sich bringen. Bezugnehmend auf ein Sprech-
stundengespräch mit einem Studenten, der danach gefragt hatte, 
wie er in seiner Hausarbeit die Begriffe African-Americans und 
Blacks ins Deutsche übersetzen solle, legte Koloma Beck die für 
beide Gesprächspartner »unbehaglichen«, zugleich aber sehr 
unterschiedlich wirksamen persönlichen, professionellen, poli-
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tischen und historischen Dimensionen offen, die mit dieser Frage 
buchstäblich im Raum standen. »Das Sprechen über diskrimi-
nierende und stigmatisierende Sprache« mache »uns verletz-
lich«, es sei für alle Beteiligten »riskant«, so ihre These. Es gehe 
dabei nicht nur um persönliche »Be- und Empfindlichkeiten«, 
sondern – über ihren jeweiligen gesellschaftlichen Status – um 
eine Vielzahl von strukturellen Faktoren, die diese Empfindun-
gen bedingten. Gerade deshalb sei es enorm wichtig, darüber zu 
sprechen, denn über unsere Sprache würden die »Möglichkeiten 
sozialer und politischer Teilhabe« nicht nur verhandelt, sondern 
auch verhandelbar. Die Sprache sei ein Spiegelbild »historisch 
gewachsener gesellschaftlicher Strukturen«, die die »Erfahrung 
eines Teils der Bevölkerung einschneidend prägen, während 
[diese Strukturen] für viele andere Menschen unsichtbar sind«.13 

Teresa Koloma Beck bilanzierte hier eine Kontroverse, die, 
gleichwohl wir noch mitten in ihr stehen, schon jetzt als eben-
falls historisch gelten darf. Mit diesem Text mahnte auch sie 
dazu, die Aufmerksamkeit auf die historischen Zusammenhänge 
selbst zu lenken und damit auf die Erfahrungsvoraussetzungen 
sowohl der sichtbaren als auch der weniger oder gar nicht sicht-
baren Gruppen in einer Gesellschaft. 

Von dieser Mahnung dürfen sich Historikerinnen und His-
toriker besonders deutlich angesprochen fühlen. In den Texten 
des Schriftstellers und Essayisten Max Czollek, der im Bereich 
der historischen Antisemitismusforschung promoviert hat, geht 
es um etwas ganz Ähnliches  – etwa wenn er das »deutsche 
Bild der Juden« dekonstruiert, ihrer Rolle als »argumentative 
Krücke« in der leitkulturalistischen »Selbstwahrnehmung der 
deutschen Gesellschaft« auf die Spur zu kommen versucht und 
Vorstellungen darüber, was oder wer die deutsche Gesellschaft 
überhaupt ist, in ihrem Gewordensein analysiert und dabei weit 
zurückreichende, immer auch problematische Gemeinschafts-
vorstellungen und Solidarisierungslogiken bloßlegt.14 

Mit anderen Worten: Historisch informierte Betrachtungs-
weisen bereichern unser Sprechen in und über die Gegenwart 
und ihre Konflikte. Dafür steht nicht zuletzt auch die historische 
Forschung Stefanie Schüler-Springorums, die sich in ihrer Arbeit 
unter anderem aus einer emotionsgeschichtlichen Perspektive 
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mit Antisemitismus auseinandersetzt. Abwertende, feindselige 
»Gefühle gegen Juden«, samt der dazugehörigen Semantik, ha-
ben eine lange und besonders folgenreiche Tradition.15 Wenn 
es gelänge, die affektive Dimension des Antisemitismus zu er-
schließen – die emotionale Brühe, in der, mit Theodor W. Adorno 
gesprochen, das »Gerücht über die Juden« über Jahrhunderte 
hinweg durch die Geschichte gewabert ist –, ergäben sich daraus 
Erkenntnispotentiale, die auch für andere Hass- und Gewaltzu-
sammenhänge relevant wären. 

Damit sind nur einige der Gedankengänge und Thesenfüh-
rungen der hier versammelten Texte angerissen, vor allem um zu  
verdeutlichen, wie notwendig ein multidisziplinärer und viel-
perspektivischer Blick auf das Thema ist – und wie lohnend ein 
präzises Nachdenken über die Relevanz und Reichweite wissen-
schaftlicher Erkenntnisse einerseits und deren öffentlich-gesell-
schaftliche Verfasst- und Bedingtheit andererseits sein kann. 

Diese Überlegungen führen abschließend zu dem, was diese 
Bielefelder Debatten zur Zeitgeschichte und die dazugehörige 
Buchreihe Vergangene Gegenwart insgesamt leisten sollen. Sie 
haben den Anspruch, an die lebendige Diskussionskultur der 
Bielefelder Geschichtswissenschaft anzuknüpfen, in möglichst 
jährlicher Folge zentrale Themen der zeithistorischen Forschung 
aufzugreifen und über die Fachwissenschaft hinaus Raum für 
offene, auch kontroverse Auseinandersetzungen zu schaffen. Sie 
sollen zur analytischen Schärfung und Wissensanreicherung 
solcher Debatten beitragen. Die Reihe fühlt sich einer zu Unrecht 
als »Sonderwegdenken« verunglimpften Fragetradition verbun-
den, die sich nicht nur, aber maßgeblich von Bielefeld aus entfal-
tete: der »Frage nach den eigentümlichen Belastungen der deut-
schen Geschichte«, wie es Hans-Ulrich Wehler 1973 in seinem 
Buch über das Deutsche Kaiserreich formuliert hat, und zwar 
nicht nur nach den Belastungen bis 1945 und auch nicht mehr 
nur denen der deutschen Geschichte, sondern auch jenen, die 
sowohl zeitlich als auch räumlich weit darüber hinausreichen.16
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Antisemitismus und Rassismus. 
Konjunkturen und  

Kontroversen seit 1945 –  
Eine historiografische 

Bestandsaufnahme
Stefanie Schüler-Springorum

Vor einigen Jahren kam mit Lore ein Film in die deutschen 
 Kinos, den man als Auf takt zu jeder Veranstaltung zum Thema 
Antisemitismus und Rassismus nach 1945 hätte zeigen können: 
Er spielt am Kriegsende und beschreibt den Weg von Lore, der 
ältesten Tochter einer SS-Familie, durch das zerstörte Deutsch-
land vom Schwarzwald bis nach Föhr. Während die Eltern flie-
hen, soll sich das junge, stramm BDM-geschulte Mädchen mit 
ihren kleinen Geschwistern zur Großmutter nach Nordfriesland 
durchschlagen. Der Film erzählt in beeindruckenden Bildern 
von diesem Marsch durch ein zerstörtes Land und von zerstörten 
Menschen: von DPs und Zwangsarbeiterinnen auf dem Weg nach 
Hause, Ausgebombten, Vertriebenen, Juden, Russen, Nazis, KZ-
Überlebenden; es geht um Gewalt und Vergewaltigung, Trauma 
und Tod. Am Ende, in Wyk auf Föhr angekommen, hat sich die 
schweigsame Lore deutlich verändert, was sich abschließend 
darin zeigt, dass sie am Tisch ihrer Großmutter das gehaltvolle 
Essen quer über den im blauweißen Friesenmuster gedeckten 
Tisch kotzt. Ich benutze diesen umgangssprachlichen Begriff 
absichtlich hier, denn das ist es, was Lore tut: Sie kotzt sich aus, 
und zwar genau in dem Moment, in dem die Großmutter beteu-
ert, die Deutschen im Allgemeinen und Lores Eltern im Beson-
deren treffe natürlich keine Schuld an all dem, was Deutschland 
jetzt widerfahre. 

Mittlerweile – und dies schon seit mehreren Jahrzehnten – ist 
diese zähe Nachkriegsbehauptung tausendfach widerlegt, de-
konstruiert und auch immer wieder moralisch verurteilt worden. 
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Für die Zeitgeschichtsforschung der Bundesrepublik standen 
bis vor kurzem die Jahre zwischen 1933 und 1945 im Fokus des 
Interesses, zunächst über mehrere Jahrzehnte vor allem ihre Vor-
geschichte, bis dann langsam und mit fortschreitender Distanz 
ihre Nachgeschichte in den Blick rückte. Das Interesse der For-
schenden richtete sich dabei jedoch vor allem auf Lore und ihre 
Familie, bestehend aus ihren Eltern, Geschwistern und Groß-
mutter, und eher weniger auf die Menschen, die ihr auf ihrem 
Weg begegnet sind. Es handelte sich – und dies ja auch aus guten 
Gründen  – primär um eine deutsch-deutsche Auseinanderset-
zung, bei der andere Perspektiven nur sehr langsam und sehr 
spät in den Blick kamen. Bevor wir uns dieser Entwicklung im 
Einzelnen zuwenden, möchte ich hier nur kurz auf gewisserma-
ßen systemimmanente Gründe für diesen spezifisch deutschen 
zeithistorischen Blick verweisen; Gründe, die vielleicht teils tri-
vial klingen mögen, aber doch äußerst wirkmächtig sind. 

Geschichte ist zunächst einmal ein langsames Fach, was zum 
einen mit der mühevollen und aufwendigen Materialerhebung, 
zum anderen mit der narrativen Form zu tun hat: Gutes und 
quellengesättigtes Schreiben braucht seine Zeit. Hinzu kommen 
die Sperrfristen in Archiven, die für viele Themen einen Gap von 
mindestens dreißig Jahren bewirken. Insofern ist es nicht ganz 
so erstaunlich, dass es in den ersten Nachkriegsjahrzehnten vor 
allem die Soziologie war, die sich zum Beispiel mit Antisemitis-
mus beschäftigte – die Frage ist nur, warum dies grosso modo 
so geblieben ist. Hier mochte zudem die Gründung des stärker 
historisch arbeitenden Zentrums für Antisemitismusforschung 
im Jahre 1982 eine Rolle gespielt haben, denn fortan konnte 
man das Thema praktischerweise aus der Zeitgeschichte hinaus 
dorthin delegieren (ein vergleichbarer Effekt ist auch mit Blick 
auf die Etablierung von Lehrstühlen zur Geschlechtergeschichte 
zu beobachten).1 

Ähnliches kann man für die Frage nach der Vernachlässi-
gung des Rassismus in der deutschen Geschichtswissenschaft 
konstatieren. Diese große Leerstelle lässt sich zudem neben dem 
offensichtlichen Fehlen eines interdisziplinären Zentrums für 
Rassismusforschung nicht nur, aber auch mit dem Problem der 
Perspektive erklären: Ein Blick in Historische Seminare, Lehrver-
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anstaltungen, Konferenzen und Berufungskommissionen macht 
schnell deutlich, dass die deutsche Geschichtsforschung bis 
heute ein ziemlich autochthones Unterfangen ist – im Gegensatz 
etwa zu den Sozialwissenschaften, wo in den letzten zwanzig 
Jahren eine theoretisch informierte Rassismusforschung gerade 
von Akademikerinnen der zweiten oder dritten Einwandererge-
neration eingefordert und vorangetrieben worden ist.2 

Diese Entwicklung steht der Geschichtswissenschaft noch 
bevor, so ist zu hoffen, denn es sind die Stimmen von vielen der 
damals 1945 auf den deutschen Straßen vagierenden Männern 
und Frauen, die wir bislang ebenso wenig zu hören bekommen 
haben wie die derjenigen Männer und Frauen, die in den folgen-
den Jahrzehnten aus ganz unterschiedlichen Gründen in dieses 
Land kamen, seine zerstörte Wirtschaft mitauf bauten und da-
mit auch einen Sozialstaat, der bis heute als Fundament seiner 
»funktionierenden Demokratie« gilt. Ihre eigenen Erfahrungen 
dabei lernten sie schnell in Beziehung zu setzen zu dem, was in 
unseren europäischen Nachbarländern an (Kriegs-)Wissen über 
»die Deutschen« durchaus vorhanden war – um es einmal sehr 
neutral auszudrücken. Es mag eine Binsenweisheit sein, aber es 
lohnt sich dennoch, an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass 
es die eigene subject position, die sich aus bestimmten biografi-
schen wie kollektiven Erfahrungen und tradiertem Wissen zu-
sammensetzende »eigene Perspektive« ist, die in unsere Arbeit 
als Historikerinnen einfließt, unsere Interessen, Fragestellungen 
und Quellenauswahl prägt und damit auch die Geschichte, die 
wir von diesem Land schreiben. Erst wenn wir dies selbstkritisch 
reflektieren, sind wir in der Lage, Leerstellen – im Gegensatz zu 
»Forschungslücken« – zu benennen und den damit verbundenen 
potentiellen Perspektivwechsel als Bereicherung zu begreifen. 

Ich habe diesen Text bewusst mit der (Kurz-)Beschreibung 
eines Films begonnen, an dessen Anfang die zentrale Botschaft 
des Jahres 1945 aus Sicht der deutschen Bevölkerung steht: Der 
Krieg ist vorbei und mit ihm der Traum vom »Tausendjährigen 
Reich«, von der Weltherrschaft oder doch zumindest vom (ost-)
europäischen Kolonial- und Siedlungsreich. Und nicht nur das: 
Das Land ist besetzt und wird nun zum Teil von Menschen be-
herrscht, die bis vor wenigen Wochen noch als »Untermenschen« 
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galten. Und schlimmer noch: Millionen von befreiten Sklaven-
arbeitern und Kriegsgefangenen, oftmals derselben Kategorie, 
bewegten sich unkontrolliert durchs Land. Damit wurde der Alp-
traum der deutschen »Herrenrasse« wahr, der nicht zufällig und 
schon gar nicht unbegründet zu einer Welle von Suiziden, vor 
allem unter Parteimitgliedern und vor allem im Osten Deutsch-
lands, führte.3 Der deutsche Superioritätswahn hatte eine emp-
findliche Niederlage erlitten, deren Folgen man überall sehen be-
ziehungsweise eben nicht übersehen konnte – in den zerstörten 
Städten nicht, aber auch nicht auf dem Land. 

Es lohnt sich in diesem Kontext, Hannah Arendts berühmten 
Bericht »über die Nachwirkungen des Naziregimes« zu lesen, 
den sie nach ihrem ersten Besuch im Nachkriegsdeutschland 
1949/1950 verfasst hat. Sie zeigte sich stark beeindruckt von der 
Gefühllosigkeit, mit der die Deutschen durch ihre zerbombten 
Städte stolperten, und der Larmoyanz, mit der sie ihr eigenes 
Schicksal beklagten und jegliche Verantwortung für etwaige 
andere Opfer weit von sich wiesen.4 Sicher blickte auch sie aus 
einer spezifischen Perspektive, verbunden mit einem scharfen 
Verstand und ebenso scharfer Feder. Aber das Bild der nur sich 
selbst bemitleidenden Nachkriegsdeutschen findet sich in so  
vielen Quellen, historischen wie literarischen, dass man ihm 
schon eine gewisse Glaubhaftigkeit unterstellen darf. Es ist in 
diesem Kontext wichtig, sich noch einmal vor Augen zu führen, 
dass der Völkermord an den europäischen Juden, aber auch der 
Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion, die Massaker an der 
Zivilbevölkerung in Serbien und Griechenland oder die Ausbeu-
tung der zwölf Millionen Zwangsarbeiter keine Themen in der 
direkten Nachkriegszeit waren, jedenfalls nicht für die Angehöri-
gen des Tätervolks. Dabei spielten auch die Nürnberger Prozesse 
eine nicht zu unterschätzende Rolle, die zum einen die Spitze 
der politisch Verantwortlichen bestraften (beziehungsweise die-
jenigen, derer sie habhaft werden konnten) und zum anderen 
den Terminus crimes against humanity einführten, der lange 
Zeit gern mit »Verbrechen gegen die Menschlichkeit« übersetzt 
wurde, so als habe man es lediglich an ein bisschen Menschlich-
keit mangeln lassen und nicht Teilen der Menschheit eben diese 
abgesprochen.
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Zugleich ist es genau dieser historische Moment einer, wenn 
man so will, krachenden Niederlage von Armee und Welt- bezie-
hungsweise Selbstbild, in dem Antisemitismus und Rassismus 
in der Nachkriegszeit eine neue, zusätzliche Funktion erhielten, 
was ihre weiter beobachtbare Virulenz erklärt – ganz abgesehen 
davon, dass man rassistisches und antisemitisches Wissen und 
Fühlen ohnehin nicht von einem Tag auf den anderen verlernen 
oder als falsch erkennen kann. Noch nie war Deutschland, um 
noch einmal Hannah Arendt zu zitieren,5 so antisemitisch wie 
nach dem Nationalsozialismus, nach dem Krieg, in der Nieder-
lage, und dasselbe ließe sich für den Rassismus sagen: Deutsch-
land nach 1945 war also antisemitischer und rassistischer denn 
je, und man könnte die These wagen, dass beides, Antisemitis-
mus und Rassismus, in diesem Moment quasi als Kitt zwischen 
einer Phase und der nächsten funktionierten. 

Vereinfacht gesagt dienten beide Ressentiments dazu, we-
nigstens in einem Bereich das Gefühl der Superiorität zu wahren: 
Jetzt, wo alles andere gerade unterging, konnte eines konstant 
bleiben, das, was ja schon lange vor dem Nationalsozialismus 
zur majoritären Grundüberzeugung gehört hatte: das von den 
Deutschen zwölf lange Jahre beschworene »völkische« Bewusst-
sein: Deutsch zu sein an sich war nicht schlecht, weder individu-
ell noch kollektiv, ganz im Gegenteil, wie der rassistische Blick 
nach »unten«, auf »marodierende« befreite Osteuropäer oder 
»schachernde« jüdische DPs auf dem Münchner Schwarzmarkt 
zu belegen schien. Hier mischte sich dann beides, der antislawi-
sche Rassismus mit dem klassischen Antisemitismus, der noch 
eine zusätzliche Funktion erfüllte: die Bestätigung, dass nicht 
alles falsch gewesen war. Die angebliche Bedrohung durch den 
»Bolschewismus« zum Beispiel war nun im Osten Deutschlands 
Realität geworden. Dieses wohl stabilste Feindbild war nicht 
erst im Nationalsozialismus, sondern schon seit 1917 immer eng 
mit antisemitischen Vorstellungen verknüpft gewesen und zu 
Kriegsbeginn sowie noch einmal zusätzlich im »Endkampf« des 
letzten Kriegsjahres massiv propagandistisch aufgeladen wor-
den. Frühe Berichte aus dem von der Roten Armee eingenom-
menen Königsberg beispielsweise, die in den 1950er Jahren ver-
öffentlicht wurden, sind beeindruckend ungebrochen in ihren 

© 2024 Vandenhoeck & Ruprecht  | Brill Deutschland GmbH 
ISBN Print: 9783525302323 — ISBN E-Book: 9783647302324

Christina Morina (Hg.): Antisemitismus und Rassismus


	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Body
	»Die Würde des Menschen …«Fragen an die Geschichte und Gegenwart von Antisemitismus und Rassismus (Christina Morina)
	Teil 1
	Antisemitismus und Rassismus. Konjunkturen und Kontroversen seit 1945 – Eine historiografische Bestandsaufnahme (Stefanie Schüler-Springorum)
	Ansätze und Leerstellen in der aktuellen Antisemitismus- und Rassismusforschung (Barbara Manthe & Anna Strommenger)

	Teil 2
	Gespräch. Antisemitismus und Rassismus als gesellschaftliche Herausforderungen (Max Czollek & Teresa Koloma Beck im Gespräch mit Amir Theilhaber)
	Impuls I: Teresa Koloma Beck
	Impuls II: Max Czollek
	Gespräch

	Kommentar. Rassismus und Antisemitismus. Annäherung an eine unheimliche Zweisamkeit (Frank Wolff)

	Literaturverzeichnis
	Dank
	Über die Autorinnen und Autoren
	Personenregister



